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?or dem fest .
VmLuise Schroeder , M . d. N.

Das sechste riegsweihnachtsfest steht vor der Tür . Wo ist
oie frohe Weihnchtsstimmung , die uns als Kinder erfüllte , die

inoch daS letzte ieihnachtsfest im Frieden verschönte ? AlleS ist
so ganz anderSgcworden . Fünf Jahre voll Kriegsge

'
chrei, voll

Entbehrungen , oll Herzeleid liegen hinter uns ; Mnf Jahre , die
uns arm an iütern , arm an Leib und Seele gemacht haben .
Aber müssen , krfen wir deshalb verzagen ? Sollen wir den auch
heute hoffende , fragenden Kinderaugcn abweisend , kalt begeg-
n ? Nein ! Whl haben die letzten Jahre eine schwere Schule ge¬
rade auch füruns Frauen bedeutet . Das Liebste, das wir hat¬
ten , wußten fir draußen in Gefahr oder in ferner Gefangen¬
schaft, und mkche von uns weih heute , daß es für sie kein Glück
mehr gibt , wil man eS in fremder Erde begraben hat . Andere
haben den Ätten , den Geliebten als Krüppel zurückerhalten und
viele strecke , immer noch vergeblich die Arme sehnend aus nach
dem, der in der Gefangenschaft schmachtet. Es ist ja noch nickt
Friede ! <£* furchtbarer Sicgestaumel , ein verderblicher Grii -
ßenwahnsin . hält unsere Feinde umfangen . So liegt die Ver¬
gangenheitblutig hinter uns , die Zukunft grau und ungewiß
vor uns . tber , was uns nicht zerbricht , macht uns stärker . Das
sollen wir F r a u e n nicht vergessen und danach handeln .

Deshab müssen wir bewußter als je mit größerem Ernst
alS je all unsere Aufgaben anfassen . Wir Frauen sind nicht
mehr politsch rechtlos wie einst ; das birgt die Notwendigkeit in
sich, daß Hir auch geistig wacher sind als einst . Die Frau aber ,
die ihre Alfgabe erkannt hat alS Staatsbürgerin , die ihr Schick¬
sal nicht mr erleiden , sondern es erleben unv verstehen will , sie
wird auch in ganz anderem Maße Erzieherin ihrer Kinder sein
als die mt gleichgültigen Augen in die Welt schauende Mutter .
Sie wird nicht nur für das leibliche Wohl ihrer Kinder sorgen ,
sondern in allererster Hinsicht für das seelische . Wir haben ge¬
litten wie noch kein Geschlecht unter dem Kriege ; wir Frauen
wollen alllS tun , damit gleiches Leid den Kindern erspart bleibt .
Welcher Lutter krampst sich nicht das Herz zusammen , wenn sie
sich ihren heute so kleinen unschuldigen Jungen im Schützen¬
graben , ins Gewehr auf den Sohn einer anderen Mutter gerich¬
tet , vorstillt ? Welche Mutter möchte nicht ihrer Tochter die See -

lenqualen ersparen , die sie erlitten hat
' bei dem Gedanken an den

in Lebensgefahr befindlichen Mann ? In der Verfassung , die

sich das deutsche Volk in Weimar gegeben hat . steht ein Sah , der
im vollen Gegensatz zu allen früheren von der größten Bedeu¬
tung ikt : „In allen Schulen ist sittliche Biloung , staats¬
bürgerliche Gesinnung , persönliche und berufliche Tüchtigleit im
Geiste des deutsche» Volkstums und der Bölkerversönhnung zu
erstreben ." Wir müssen darauf achten, daß diesem « atze in der
Schule Geltung verschafft und daß ihm in der Erziehung im
Hause Nachdruck verliehen wird . Die N ä ch st e n l i e b e , die wir
unseren Kindern ins Herz legen , darf nicht Halt machen
vor der Landesgrenze : sonst ist sie keine wahre Liebe . Es ist
zwar heute verständlich , wenn derartige Gedanken auf Wider¬
stand stoßen ; in einer Zeit , wo wir täglich den Uebermut unserer
Feinde zu schmecken bekommen , wo es sich darum dreht , ob weite
Kreise unserer deutschen Brüder und Schwestern die Zugehörig¬
keit zu der Heimat verlieren . Es ist aber gewiß kein schlechter
Ehrgeiz , vorangehen zu wollen in dem Gedanken der Versöhnung ,
und dazu sind die Frauen und Mütter in erster Linie berufen .

So haben diese Weihnachten ihre besondere Bedeutung .
Seien wir unS besten bewußt . Nicht ist es Zeit zu jubelnden
Festen ; ernst , aber nicht ungebrochen wollen wir die Tage er¬
leben und wollen den Kindern erzählen von der Not unserer
Zeit , aber auch von der Zuversicht auf eine besondere Zukunft ,
sie mit aufzubauen wir alle berufen sind und für die wir die
KintzG heranbilden wollen .

Eiu gelverWgslsbMdlerislher Hntenieljtnerftettni ).
Man schreibt unS aus Angestelltenkreisen : Tie

>Beratungen deS 7. Ausschusses der Nationalversammlung über
das BctriebSrätegcsetz sind in der ersten Lesung abgeschlossen und
haben , wie wrr schon lange befürchtet , mit einem Erfolg der Un¬
ternehmer geendet . . Nicht zuletzt haben dies die Herren Kapita¬
listen dem Abgeordneten Schneider - Sachsen , dem Vertreter
des Gcwerksckaftsbundes der Angestellten , zu verdanken . Dieser

Wiener Elendsbilder .
Von Paul Umbreit .

Kohlennot und Holzfrcvel .
Die Wiener Kohlen not , die sich übrigens nicht auf

Wien beschränkt , sondern fast ganz Deutschösterreich bedroht ,
hat schon jetzt, am Beginn des WinterS , einen erschreckend hohen
Grad erreicht . Man hat Teutschösterreich von seinen in Böh¬
men , Mähren und Schlesien gelegene « Kohlenlieferungsgebie -

ten getrennt , und so ist ihm nichts verblieben , als einige Stein -

und Braunkohlengruben in Steiermark mit etwa 2 l/s bis 3

Millionen Tonnen Förderung . Diese reichen natürlich nicht
aus , um den Industrie - und Heizbedarf des Landes zu decken ,
und so müssen die Holzvorräte in Anspruch genommen werden .
An solchen fehlt eS zwar in Teutschösterreich nicht, wohl aber

wie überall an Transportmitteln zu ihrer Beförderung und

an Kohlen zur Heizung der Lokomotiven . Dazu kom-nt . daß
Wien mit seinen Oefenanlagen von jeher auf Kehlenbrand ein¬

gerichtet war und nun unter dem Kohlenmangel unerträglich
leidet . Von der tschecho - slowakischen Regierung werden trotz
aller Bemühungen Deutschösterreichs keine Kohlen nach Wien

herausgelaffen und deutsche Kohlenzüge rücksichtslos beschlag¬

nahmt .
,* In der Not hat die Wiener Bevölkerung zur Selbst¬

hilfe gegriffen und die umliegenden Waldungen und Anlagen
1 eigenmächtig abgeholzt und zerstört . Ganze Waldparzellen
und Berge sind ihrer Holzbestände beraubt worden , ohne Kennt¬

nis der Forstverhältnisse und deS Brenn - und Nutzwertes der

Hölzer . Der nächste Baum war jedem der beste Ucberall sind

Stumpen von Yi bis Vi Meter Höhe stehengeblieken , die letzten

Reste herrlicher Waldungen , der Lieblingsausflugsziele der

Wiener Bevölkerung . Unabsehbar sind die Karawanen der

Holzsucher , die mit Traglasten und Wägelchen voll Holz heim¬

wandern oder die Straßenbahn benutzen . Die Behörden

sind völlig machtlos gegen den Holzfrevel , denn selbstverständ¬

lich bezahlt keiner das selbstgefällte Holz, sondern eignet eS sich

unentgeltlich an .

So wandert der schöne Wiener Wald in die Stadt . Und

wie alle ? seinen Wert hat , so auch dieses gestohleneHolz . An

den Bahnhöfen und Straßenbahnhaltestellen stehen Aufkäufer ,

die den Holzfammlern für Kronenzettel ihre kostbare Last ab¬

nehmen , um sie mit hohem Gewinn im Kleinhandel weiterzu -

Herr Angestelltenvertreter verstand es meisterhaft , im Ausschuß
die Interessen der Arbeitgeber auf Vas Kräftigste zu vertreten .
Noch nie hatte es der Führer eines Angcstelltenverbandes ge¬
wagt , bei Beratungen eines sozialpolitischen Gesetzes mit solcher
Unverfrorenheit die nackten Profilinteressen der kapitalistischen
Unternehmer so zu vertreten , wie diesmal Herr Schneider . Man
bedenke nur , daß sich im Plenum der Nationalversammlung
selbst der Arbeitsminister mit Autem Recht gegen die vom alten
Fabrikabsolutismus erfüllten « charfmachrreingaben der Unter -
nehmcrvereine wandte , daß dann aber dagegen dieser sogenannte
Angestelltenvertfeter , Herr Schneider , sich erhob, um im Namen
der „Gerechtigkeit " die Herren Arbeitgeber in Schutz zu nehmen .
Er erklärte : „Nach eingehender Prüfung der Eingabe der Arbeit¬
geber kann ich durchaus nicht finden , daß sich etwa ein Arbeit¬
geberverband grundsätzlich gegen das Gesetz ausgesprochen hat .

"

Wer freilich die Stellung diw'es Herrn Schneiders zum Negie¬
rungsentwurf kennt , wie sie beispielsweise in der von ihm Un¬
terzeichneten Denkschrift des „freiheitlich nationalen Arbeiter¬
und Angestelltcnkongresses " zum Ausdruck kommt, der wird die
völlige Harmonie des Herrn Schneiders ünt den Arbeitgebern
vollständig verstehen . ' Dort vertrat der Wortführer des Gewerk¬
schaftsbundes der Angestellten , Herr Schneider , den Standpuntt ,
daß die Betriebsräte kein Organ der Arbeitnehmer fein sollen,
denn er sagte , der Gedanke der Betriebsräte solle sich im Grunde
genommen auf dem Gedanken der Arbeitsgemein 'chaft aller am
Arbeitsprozeß beteiligten Menschen aufbauen . Dazu gehöre auch
der Unternehmer und die notwendige Folge , die man aus der Ar¬
beitsgemeinschaft ziehen müsse, wäre der Gedanke der Parität !
Aus dieser Grundauffassung heraus verlangte der freiheitlich
nationale Kongreß die Besetzung des Betriebsrates derart , daß
der Unternehmer ebenso viel stimmbereckTtigte Vertreter im Be¬
triebsrat erhalten soll , als seine Angestellten oder Arbeiter . Pa¬
rität ! Arbeitsgemeinschaft ! Gelbe Phrasendrescherei . Dieser
Arbeitnehmervorscklag ist weit schlimmer, als die bisherige Lehre
der Harmonieverbände , denn er bedeutet eine Steigexung der
bisherigen Unternehmermacht im Betrieb . Der Unternehmer
behielte ja sein Klassenorgan , in der ihm nach dem Vorstehenden
allein zustehenden Betriebsleitung , wäre außerdem im Betriebs¬
rat mit ausschlaggebendem Vertretungs - und Stimmrecht aus¬
gestattet , während den Arbeitern und Angestellten ein als Gegen¬
gewicht bestimmtes Klastenorgan nach dem Vorschläge dieser . gel¬
ben „freiheitlich "

„ nationalen " Arbeiter - und Angestelltenver -
bände nicht zugebilligt werden dürfte . Ein Glück ist nur , daß
sich im 7 . Ausschuß keine - Mehrheit für eine solch weitgehende
Verschandelung und Verhöhnung der Betriebs -Temotratie ge¬
funden hat . Trotzdem kann man sich vorstellen , welches Unheil
ein solcher Arbeitnehmervertreter bei den übrigen kommenden
Beratungen noch anzurichtcn in der Lage ist.

Nach dem vorstehend Angeführten werden sich die Angestell¬
ten und Arbeiter nun erklären können , wie die maßlose Ver¬
stümmelung der Regierungsvorlage des B -triebsrätegeseheS im
Ausschuß der Nationalversammlung zustandegekommen ist . Tie
wichtigste Aufgabe des 7. Ausschusses scheint es überhaupt ge¬
wesen zu sein , die Zuiammcnfassung der Angestcllten und Ar¬
beiter im Betriebsrat zu beseitigen . Ten Gewerkschaftsbündlern
kam es im Gegeensatz zu den freien Gewerkschaft in der Hauvt -
sache darauf an , einen getrennten Angestelltcnbetriebsrat zum
ausschlaggebenden Faktor zu machen und den Arbeiter - sowie
den gemeinsamen Betriebsrat in den Hntergrund ' zu rücken .
Dieser Versuch ist leider Tank dem Gerechtigkeitsgefühl des
Herrn Schneiders gegenüber den Unternehmern teilweise ge¬
glückt . Es darf hier gesagt werden , daß die berechtigten An¬
sprüche der Angestcllten neben dem gemeinsamen Betriebsrat zur
Regelung der besonderen Angestellten Fragen eine selbständige
Gruppenvertretung der Angestellten zu haben , nach den Vor¬
schlägen der freigewerkschaftlichen Afa in ausreichendem Maße
berücksichtigt waren . Glücklicherweise ist aber der Solidariiüts -
gedanke der weitaus überwiegenden Anzahl aller Angestellten
und Arbeiter heute schon zu weit gediehen als daß etwa in der
Praxis diese papierne Trennung der Angestellten von den Ar¬
beitern von uns allzu tragisch genommen werden dürfte , und die
Rechnung der Herren Schneider und Genossen , die vor allem
hofften , die in den vielen Industriebetrieben in überwiegender
Zahl beschäftigten freigewerk ' chaftlichen Handarbeiter zu entrech¬
ten , dürfte falsch ausgestellt sein . In dem Haß dieser Herren
gegen die Arbeiter haben sie aber auch übersehen , daß eine solche
wie von ihnen gewünschte Diktatur der Minderheit auch oit um¬
gekehrt die Angestellten schädigen könnte , wenn diew beispiels¬
weise gegenüber den gewerblichen Arbeitern eines Betriebs in

verschleißen . Denn es gibt zehnmal so viele, die nicht hinaus -
ziehen können , um sich ihr Holz zu st e h l e n , sondern es teuer
kaufen müssen . So kostete das nasse Brennholz heute 1 % bis
2 Kronen pro Kilo , während das trockene mit 2ys bis 4 Kro¬
nen bezahlt wird . Aber auch das unentgeltlich eingehciinste
Holz wird oft recht teuer bezahlt . Tagtäglich mehren sich die
Unglücksfälle , die sich bei diesem wilden Holzscklagen
und -schleppen ereignen . Todesfälle von alten odex kränk¬
lichen Personen werden fast täglich berichtet . In der Woche
bis 23 . November d. I . mußte die Rett ^ lgskolonne St . Veil
auf dem Satzberg 13 Personen , in der Woche zum 30. November
18 Personen Hilfe leisten , die beim Holzsammeln Unfälle erlit¬
ten hatten .

Die Niederösterreichische Landesregierung
hat für den Holzbedars der Gemeinde Wien ein Kontingent
von 800 000 Raummetern zugewiesen , die Waldbesitzer zur Lie¬
ferung verpflichtet und die Uebcrnabmepreise festgesetzt. Die
Waldbesitzer , Private und Gemeinden , machen aber der Liefe¬
rung fortgesetzt Schmierigkeiten . Selbst die staatliche Forst -
und Domänenberwaltung fordert für Holz , das in Hutteldorf ,
dicht vor Wien lagert , Preise , hie mik den Erzeugungskosten in
keinerlei Einklang stehen . So kommt es zu den MasscnauS -

fchreltungen , die weder Staat noch Gemeinde , noch Forstver¬
waltung hindern können . '

Und es bleibt nicht bei der Verwüstung der Waldungen .
In Wien verschwinden ganz systematisch Bau - und
Garten z a u n e , Grundstücksplanken und sonstige Holzeinfas¬
sungen , Holzständer , Tafeln , Barrieren , Brückengeländer usm .

Nichts , was b r e n n bar ist, wird verschont :̂ ald kommen
die Fsnstrrlädcn , Haustüren und . Wohnungstüren iXi die Reihe .
Wie schlimm die Not an Heizmaterial gestiegen ist . erhellt fol¬
gendes Schreiben des Gemeindcvorstandes in Albern , Post
Wien XI/2 , an die Niederöstereichifchs Landesregierung :

„Die Gemeindevorstehung teilt hiermit der Niederöster¬
reichischen Landesregierung mit , daß in Zukunft keine ange¬
schwemmten Leichen im Gemeindegebier von Albern

auf dem Friedhöfe der Namenlosen beerdigt werden können ,
somit die Leichen unbeeidigt in Zukunft liegen bleiben müssen ,
weil der Friedhof von Wiener Holzdieben gänzlich
v e r w ü st e t wurde .

Derselbe wurde nicht nur seiner hölzernen Umzäunung
und der Grabkreuze beraubt , sondern cs wurde auch die

darin befindliche Leichcnkarnmer samt den darin befind - j

der Minderheit sind, wie es in Warenhäusern usw . der Fall ist.'
F . fl .

Soziale Rundschau.
Wie soll man sozialisieren ?

Im „ Grundstein " schildert Gen . L. B o s si - Karlsruhe die

Bau arbeite rgen ossenschaften in Italien . Er

legt einleitend die Voraussetzung zu jeder Sozialisierung fest,
indem er bemerkt :

Das . andauernde Rufen nchch Maßnahmen
der Regierung , um die Sozialisrerung der Produk¬
tionsmittel in die Wege zu leiten , fängt an , lächerlich zu
wirken . Man hat den Eindruck , daß sich dahinter eine recht

große Hilflosigkeit verbirgt , eine Ratlosigkeit und zu-

aleich ein Mangel an Zuversicht in die eigen «

K r a f t , weshalb man nach guter alter deutscher Tradition nach
oben schaut und von dort alles Heil erwartet .

Zu verwundern ist das schließlich nicht. Die deutsche Ar«

beitcrbewegung hat sich vor dem Kriege wenig Kopfzerbrechen
darüber gemacht , wie man sozialisiere » hönnte ; sie hat sich
damit begnügt , den Gedanken nur so ganz allgemein zu propa¬
gieren . Sie hat sich ängstlich gehütet , auch einmal selbst
etwas zu probieren , etwas Neues zu schaffen, Mittel zu suchen,
um den Kapitalismus mit seinen eigenen Waffen zu schlagen.
Und gerade diejenigen , die heute wie besessen nach der Soziali¬
sierung schreien und sich dabei wunder wie aufgeklärt und revo¬
lutionär Vorkommen , gerade die sind es , die die alte verkehrte

Richtung auch fernerhin einschlagen möchten. Hätte man früher
in Deutschland den E'enoffcnschaftsgedanken besser gefördert ,
die finanzielle Macht der Gewerkschaften in

dessen Dienst gestellt , dann hätten wir heute ganz andere An¬

sätze zum Sozialismus , dann hätte vor allen Dingen die große
Masse der Arbeiter etwas mehr von jenem sozialistischen
Geist in sich, ohne den nun einmal eine Soziult -

sierungnichtmöglichist .
Bossi setzt weiter auseinander , warum und wie die italie¬

nische Regierung die Genossenschaften gefördert habe und
meint , rn Deutschland müßten vor allen Dingen aus der Ge -

nosseilschaftsgesetzgebnng alle jene Bestimmungen ausgewerzsi
werden , die einer vollen Entwicklung hinderlich seien :

Tenn auf dem Genossenschaftswege kommen wir am

schnellsten zur Sozialisierung . Und auch wir müssen jetzt alle

Mittel anwenden , die kapitalbildend wirken, , um aus

dem ietzigen Elend berauszukommen .
Endlich weist Bossi noch auf den hohen idealen Sinn

hin , von dem jene italienischen Genossenschaften durchdrungen

seien , der jede öde Profitmacherei ausschließe , die Ueberschüsse
in weitgebendem Maße gemeinnützig verwende und eine be¬

wunderungswürdige Hingabe an den Betrieb und ruhige , frei¬
willige Unterordnung unter die eingesetzte Leitung mit sich

bringe . Mit dem gegenwärtigen krassierenden Egoismus
und der vielfach hervortretenden Unbotmäßigkeit komme

man nicht zum Sozialismus . _
Vorsicht ! Auswanderer ! Da ? Reichswanderungsamt gib!

nachstcyeude W ' rnung bekannt : In deutschen Zeitungen wur¬

den kürzlich Anzeigen deS brasilianischen Generalkonsulates in

Amsterdam , sowie verschiedener schweizerischer Konsulate in

Deutschland , veröffentlicht , in denen die Bereitwilligkeit der

brasilianischen Regierung mitgeteilt wird , auf ihre

Kosten 3000 deutsche Auswanderer <Landwirte ) vor Ende deS

Jahres auf einem brasilianischen Schiff , welches einmal monat¬

lich den Hafen in Rotterdam anlaufen soll nach Brasilien zu be¬

fördern . Hierzu erfahren wir von der zuständigen Stelle , daß
die brasilianische Regierung die Ueberfahrtkosten für diese Aus¬
wanderer lediglich vor st recken und sich später bei der Be¬

zahlung der von den betr . Iluswanderern zu übernehmenden
Landlose schadlos halten will . Außerdem sei darauf hinge -

wiesen , daß die brasilianische Regierung noch nicht bekannt ge¬
geben hat , in welcher Gegend Brasiliens sie die betr . Auswan¬
derer zu beschäftigen oder anzusiedeln gedenkt . Es ist darum
nicht ausgeschlossen , daß die Auswanderer in Gebiete gebracht
werden , die allein schon klimatisch und damit gesundheitlich für
Deutsche ungeeignet sind . Demnach ist allen deutschen Aus¬

wanderungswilligen zu empfehlen , sich stets an das vom Reich

für die Regelung der Auswanderung eigens geschaffene Reichs -,

wanderungsamt in Berlin W . 8, Wilhelmstraße 71 oder seine
Zweigstellen zu wenden , die jederzeit zur Erteilung kostenlosê
Auskünfte in allen Auswanderungsfragen bereit sind.

lichen hölzernen Särgen und Werkzeugen demoliert

und fortgetragen .
Wenn der Landesregierung keine Machtmittel gegen dieses,

einen geordneten Staat herabwürdigende Treiben zur Ver¬

fügung stehen , kann auch die Gemeinde ihren Verpflichtungen

rächt Nachkommen .
Albern , 29 . November 1919.

Der Bürgermei st er .
Viktor Fuchs ."

Wo solche entsetzliche Zustände bestehen, tut

s ch n-e l l e Hilfe not !

- L iteratur .
„Der freie Lehrer ", Organ der Arbeitsgemeinschaft sozial¬

demokratischen Lehrer und Lehrerinnen Deutschlands , Nr . 22,

ist erscknenen . Zwei Aufsätzen über Lehrerbildnerkammern und

über strittige Fragen der Einheitsschule schließt sich eine

kritische Betrachtung der Berliner Schülerdemon »

str «ltionen mit teilweise neuem Tatsachenmaterial an . Von .

allgemeinem Interesse dürfte weiter das gedruckte Material zur
Bildung der Elternbeiräte und zur Ausgestaltung der Fort¬

bildungsschule sein . Das Feuilleton bietet Proben aus dem

soeben erschienenen Zicklerschen Buche : „Im Tollhaufe ", das

eine d ? r wirkungsvollsten Anklagen gegen Militarismus und

Krieg dllrstellt . !

Jung - Dcutsckiland betitelt sich ein Marsch für Klavier zu

zwei Händen von R . Treusch - Karlsruhe . <Zum Preis
von 1.50 M im Selbstverlag des Komponisten erschienen . ! _

Das

flott geschriebene Musikstück ist ganz einfach und leicht spielbar

gesetzt (der Marsch ist in C-dur , das Trio in F - dur ), und bei

dieser leichten Spielbarkeit von sehr schöner Klangwirkung .
'

So können wir das melodiöse Tonstück zur Hausmusik bei Ge¬

legenheit aller Art bestens empfehlen ; es wird ihm eine treff¬

liche Wirkung gewiß sein . ,

Tie Schmiede . Mitteilungsblatt für die Arbeitsge¬
meinschaft sozialdemokratischer - Geistesar¬
beiter Badens , enthält in der neuesten Nummer eine

Reihe beachtenswerter Aufsätze : Genosse Dr . Kahn - Karls ,

ruhe setzt sich
' mit den Stcinerschen Gedanken der Dreigliede¬

rung auseinander , Gen . Beetz - Karlsruhe verbreitet sich übel

die Richtlinien für die gewerkschaftliche Organisation der Ver -

kchrsbeamten . In dem der Aussprache gewidmeten Teil

inacht Gen . M . E . Ausführungen zu religiösen Fragen und

Gen . Di a i e r - Pfex - Heim äußert sich in einer Entgegnung
i zum Klassensystem bei der Eisenbahn . Vclsammlungsberichte ,
> Bücherschau und Mitteilungen ergänzen die Aufsatzreihe.
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Theater. Kmst
Karlsruher Konzerte.

,
' F . Die zweite Abendmusik des MotettenchoreS brachte cmi

dergangcnen Samstag das „WeihiiachtSmhsterium" von Philipp
Wolfrum . Ta ? im Sinne des Mittelalters als . Spiel ge¬
dachte Wert konnte nicht als Aufführung gegeben werden ; das
rächte sich denn doch , z. B . bei dem bier gegen die Wand zu ge¬
sungenen Soloquartett , das bei einer Aufführung hinter der'Szene gesungen, von noch größerer Wirkung sein muß . Was
aber an musikalischen Schönheiten in dem Werk des , nun ein¬
mal nicht im eigentlichen Sinne ' produktiven, Heidelberger
Musikers ruht , kam durch die glänzende Leitung Dr . H . M.
PoppenS bestens>zum Ausdruck : hervorgehoben sei die ent¬
zückende voll ^ nelodiöser Anmnt erklingende, Harfenmusik oder
der wuchtige großangelegte Schlußsatz . Die kontrapunktische
Durchführung

'des Werkes ist außerordentlich interessant und
schön. — Wir tun oewiß keinem der Mitwirkcnden Unrecht ,wenn wir das Hauptverdienst auf Seiten Dr . Poppen? suchen,
der sich mit dieser Veranstaltung etrue ebenso pietätvolle wie
künstlerisch bedeutende Leistung geboten hat . Leider waren nickn
alle Ausdrucksmittel gleichwertig . Im Verhältnis zum Chor
inor das an sich prächtige Orchester (des Landestheaters ) zu stark
besetzt. Der Motettenchor, so lobenswert der Fleiß und die
sichtliche Liebe war , wurde ''den Anforderungen doch nicht ganz
gerecht / Von den Solisten sei neben der mit , recht anmutiger

Stimme begabten A e n n e Kärcher und der Helferin in der
Not Dora Poppen , die Heidelberger Sängerin Fr . Dr .
Lob st ein (Marias , deren Tongebung sich bei aller Klang-
schönhrit doch etwas verschwommen gab . Alkeli andern eine
Kesamtcn ^erkennung. Nicht vergessen sei der Orgelspieler K .
Deffner . — Sollte sich wirklich keine szenische Aufführung
ermöglichen -lassen?

K . Am Dienstag gab es wieder ein WohltätigkeitSkonzert.
Diesmal zugunsten der notleidenden Wiener
Kinder . Und siehe da : Der Eintrachtsaal war besucht . . Gut
besucht sogar ; es war wobl kräftig die Trommel gerührt wor¬
den . Es gab aber auch etwas zu Horen ! Nennen wir zunächst
einmal unsere Jugendliche, Edith Sajitz . Neben Schu-
mannschen uud Pcetbovcnschen Liedern (aus Egmont) brachte sie
wieder ihre , beiden' Spezialitäten „Die Nonne" und „Gleichen
am Spinnrad " von Schubert zu - Gehör; sie hatte einen beson¬
ders guten Abend , so daß der Tank des Publikums ein überaus
herzlicher war . . Die Lieder 'mit Harkenbcgleitung gewährten
einen seltenen Genuß , vor allem da? letzte von Schubert. Anton
Schinieck , der Harfenist des Landestheaters , hatte hier die
Begleitung übernommen . Die wunderbare Fertigkeit in der
Handhabung seines Instruments entzückte ebensosehr wie die
vornehme Zurückhaltung und die . reiche Au^drucksfähigkeit , die
sich besonders in der begeistert aufgenorirmenen Volksliedphan¬
tasie (über „Wenn ich ein Vöglein wär ' '

. .
"

) kund tat . Seine
Begleitung der Biolinvorträge des Konzertmeisters Josef
P e i s ch e r verdient besondere Hervorhebung. Von den Vor¬

trägen des letzteren sei neben seinen rctäe,en Weaner Sächel¬
chen die F -dur -Sonate von Mozart genani die er wundervoll
poetisch ausdeutete . . Am Flügel saß Dr .

' an g Rohr vom
Landesthcater ; ein Begleiter von allererst: Qualitäten , den
wir hoffentlich nicht . ziiin letztenmale an"

bjer Stelle gehört
haben. Seine Assistenz in den Lied - wie in d . Violinvorträgcn
zeugte von einein» ganz seltenen individuelle Eingehen. So
war auch er in den reichen Beifall , herzlichst -riteingeschlossen .

Konseroatornim für Musik der Landeshaupladt Karlsruhe .Das 4 . Vorspiel (LluSbildungsklassen ) woin 17. Dezember hatte
folgendes Programm :

'
1 . Präludium und Fugeop. ZS Nr. 1,

c-moll. F . Mendelssohn-Bcrrtholdy . Fräulein , fi g a Essel -
b o r n n . 2. Streichquartett a -moll, 1 . Satz. yt. Schubert.
Fräulein Eli ^ abeth N e u m a n n , Fräulein tr n a Die t-
r i ch , Fräulein Lulu Dorn er , Herr W i l f Müller . '
8. Sonate F -dur , für 2 Klaviere, 2. und 3. Satz. W. A . Mo¬
zart . Fräulein Lene Drach und Fräulein Fred el K och.
4 . Thema mit Variationen für Sopran . H . Prol . Fräulein
Klara S ch ü s s e I c . 6 . Zwei Rhapsodien. Brahms .
Fräulein Ilse Sauer . 6. Aus der Partita cuoll. I . S .
Bach , a ) Sinfijjtia , b ) Sarabande , c ) Rondo. Fvulein Gu -
dula Landauer . 7. Sonate F -dnr für Klavie und Vio¬
line. W, A . Mozart . -- Klavier : Fräulein Jls Sauer .
Violine : Herr Erich Reuter .

Das nächste Vorspiel (Ausbildungsklassen) finde Mittwoch
den 14. Januar 1920, abends 7 Uhr, statt . 8987

Lebensrnittel - Verteilung
in der

Woche vom 22 . bis 28. Dezember 1919.
i . . .

1. Teigwaren , 125 Gr . zum Preise von - 30 oder' 2.86 M für 1 Kg . gegen die Marke F Nr . 127.
‘ i .

'C>;r6fcn, 125 Gr . zum Preise von 70 A gegen die* ' • Marke 6 Nr . 127 .
4. Manioca , 250 Gr.

'
zum Preise von 2.13 „Ä gegen

die Marke H Nr . 127.
t Rcissuppen, 250 Gr , zum Preise von 1 .25 Ji ,

markenfrei .
fl Kakao „Ribi" , 1 Paket ä 250 Gr . gegen die Haus¬

haltmarke Nr . 79 A, 2 Pakete ä 250 Gr .
gegen die Haushaltmarke Nr. 79 B . Preis* 6 .50 Ji für 1 Paket.

K. Tapioka, markenfrei .
7- Fett , Kopfmenge 200 Gr . , und zwar 100 Gr . Mar¬

garine rmd 100 Gr . sonstiges Fett , auf die
Fettmarken A und B Nr . 127. mit Anhang
zum Preise von 5.— Ji für das Pfund in
den Fettverkaufsstellen
Nr . 201—236 a : Dienstag , den 23. Dezem¬

ber bis Samstag , den 27 Dezember ;
Nr . 237—265 a : Mittwoch, den 24 . Dezeinber

bis Samstag , den 27 . Dezember;
Nr . 266—291 : Samstag , den 27. Dezember

bis Dienstag , den 30. Dezember 1010.
6. Fleisch , 175 Gr . gegen */„ Fleischmarken und

50 Gr . Wurst gegen •/,« Fleischmarken, ' ,£ te
Ausgabe findet nächste Woche aiiSnahmS-

- weise am Mittwoch , den 2l . Dezem¬
ber 1919 statt .

9. Kartoffeln , 3 Pfund zum Preise von 15 4 gegen
die Kartoffelmarke B Nr . 127 ohne Anhang.

19 . Kartoffelersatz. Auf den Anhang der Karinsfel¬
marke Nr . 127 B werden 500 Gr . Brot i»
den Bäckereien verabfolgt.

JI . Kindernährmittel , 1 Paket von 250 Gr . zum
Preise von 90 A gegen die Zusatzmarke für
Kindernährmittel B Nr . 127.

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Montag,

den 22. Dezember 1919.
III .

Frist für Abrechnung Änd Ablicfernng der Mar¬
ken : für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Ver¬
kaufszeit, für alle übrigen Waren Freitag , den
2. Januar 1920.

IV .
Für die Woche . vom 29. Dezember 1919 bis

4 . Januar 1920 sind zur Verteilung vorgesehen :
Weizeugries 100 Gr .
Maismehl , weiß (Aus¬

landsware ) 125 Gr .
Manioca 250 Gr .

Puddingpulver 1 Paket
Kerzen 1 Stck . auf Haus¬

haitmarken .
, Tapioka, markenfrei .

Karlsrule , den 19. Dezember 1919. 8940
Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Kommunalverband Karlsruhe -Stadt .
KlemperKaufspreise für Gemiise

utta Obst
Gültig für die Zeit vom SS . Dezeinber 1919 bis

auf weiteres .
Gemüse .
Plg - Plg .

Pfund Pfund
Rosenkohl , geschl. 130 Bodenkohlrabi . . 18
Blumenkohl . . . 140 Stück
Winterkohl . . .
Liotkraut . . . .

15
*40 Endiviensalat . . 6—20

Pfund
100
30
45

140"70
*60

Weißkraut . . .
. Zentnerpreis

Wirsing . . . .
Spinat .
Schwarzwurzeln .
Gelbe Rüben, rot

und Karotten
Gelbe Rügen, gelb

*20
*1800

20
40

130

*20
*10

Feldsalat gereinigt
Lauch .
Sellerie ohneKbaut
Schnittkoyl . . . .
Meerrettich . . -
Zwiebeln, Daucrw.
Zwiebeln . . . .

Rote Rüben Sauerkraut . . . 40
ohne Kraut . . 15 Stück

Weiße Rüben . . 10 Rettich 5 - 10
Ob xt.

Pfund Pfg.
kafeläpfel . /*50 Nüsse . . . .
Eafeibirnen . . . . *46 Edelkastanien

Pfund Pfg.
. . . 250
. . . 200

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
> - Die Ueberschreitung dieser Verkaufspreise wird als
Höchstpreisiiberschreitnng oder als übermäßige
Preissteigerung angesehen . 8941

Karlsruhe , den 19. Dezember 1919 .
-- Kommnnalvcrband Karlsruhe -Stadt .

Die Geschäftsräume
der Unterzeichneten Banken und Bank - Firmen sind am

Mittwoch, den 24. Dezember 1919
von mittags 12 Uhr an |

und am
Samstag , den 27 . Dezember 1919 (den ganzen Tag

Badische Bank
Veit L. Boffibnroer
Mitteldeutsche Creditbank
Rheinische Creditbank

iossen !
Straus & Co.
Süddeutsche Disconto-

Cesellschaft
Vereiiisbank Karlsruhe eG . n . s .i

! gUHiT n ’ YI'r 'IWPMM 1

Wissen ist Macht ! Macht ist Wissen !

Als passende

empfehlen wir unser Sortiment in
geschichtlicher und aktueller Partei - und
Gewerkschafts - Literatur, Fachlehrbüchern,
Klassikern sowie auch sonstiger nur guter

Unterhaltungs -Lektüre aller Art
Jugendschriften , Märchenbücher

Bilderbücher.
Nicht am LagerBefindliches wird schnellstens geliefert

Es ladet zum Besuche liöflichst ein

Volks - Buchhandlana
Adlersfraße 16 - Telefon 3701 .

Sonntag vor Weihnachten
von 11—6 Uhr geöffnet .

Ein gutes Buch der beste Freund !

Freie
IMnmz
auch naeii
atuvlrts .

Kostenlose
iirt-

bewatraaj

in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen und

SbilligstenPreisen

MCVI
Einzel-MM^ *

Weit-
geleilste
Garantie

wahlrcichos Lager in allen Sorten
und Stilarten .

leellsta
Bedieano

Bekanntmachung .
Am 24 . Dezember 1919 bleiben msere

Geschäftsräume von 12 Uhr ab uni am
27 . Dezembei * den ganzen Tag

geschlossen .
Karlsruhe , den 19. Dezember 1919

Reichsbankstelle
Stössel . Krocker . ws»

Stadt . SM- ii. Psandleihbasse Kawruhe .
Der umfangreichen Jahresabschlußarbeiteu wegen

bleiben unsere sämtlichen Kassen am Dienstag den
30. und Mittwoch den 31. Dezember l. Js . 8928

geschlossen .
Karlsruhe , den 2. Dezember 1919

_ Städtisches Sparkaffenamt .
Die

«sm. ßahanftalHUfrothtbob
ist am 8934

- Mittwoch , den 24. bs . 3Rts. vor Weihnachten
und am

Mittwoch , den 3t. ds. Mts. vor Revjahr
auch über die Mittagszeit bis
: : nachmittags 5 llkir geöffnet. ::

^ . Nach mehrjähriger Ausbildung habe ich mich ^
^ * - hier zur Ausübung der |

^ ärztlichen Allgemeinpraxis |
^ niedergelassen . ^
^ Sprechstunden 3 bis 5 Uhr nachmittags ."

|

I Dr . med . Hermann Ufer |Î
Fernruf 3780 .

prakt . Arzt
Klauprechtstrasse 34.

CUcibnacbts -Terienj
ScMiier sämti . Lehranstalten /

serhessern die Handschrift
während der Ferienzeit in 888J

ca . 5 —7 Lektionen ,
'

bei 1 —2stündigor tägl Uebung. - ,
Honorar Hk. 21. — Erfolge bekannt S

mit Hatorial. wie Belege zeigen * \

Anmeldung : Montag, d. II Dei
von morgens 9 Uhr an

Mi ' -
Spezialist für Handschritt -Verbesserung >

Lessingstraße 78 IV Lessingstraße 78 IV.

pn Oeseiiä!tsübefgabe preiswerter Verkaut
“ - •

’ inderwagen
lappwagen
inderstühle
orbmöbel
inderpuppenwagen

j Kinderwagen - Hans Jörg
Amalienstraße 59 . 6441

/
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üollier
! Sonntag vor Weih -

[ nachten geöffnet von

11 - 1 Uhr ,
V23 - 6 Uhr .

, « m. b. H . .>r<4e* bcUn ^ 1*

Sfätit. Badansfali
(Vierordlbad)

Karlsruhe .
Medizin . Bäder.

Fichtennadel * Salz
(Rappenauer oder
Stassfurter ).

Mutterlauge und
Schwefel - (Thio -
pino !- ) Biider .

Badezeit für Herren u.
Damen : Vormitt , von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags .v.2Vf-7 ' /2Uhr
Samstags bis 8 >A Uhr .

An Sonn * and Feier¬
tagen geschlossen .

jportr &t - Aufnahmen
in kün s tl eri sch e r Au s .f (ih r u n g.
V’

epgi ’ ößeruhgen
in ; eder Grösse ii . Ausfiihr nach
jedem auch verblichenen Bilde
M erkst ätte modern . Bildnisse
und Vergrösserungs - Anstalt

Jakob Hofmann KSÄ
3802 Prämiiert „ Heidelberg 1912 “.

S=
E

HmiiiiÜiiHiinmiiliiliiiiiiililliitHliimiiliiiUiUiHliiiUlltlllHilHlillillillllH^

1 JPelswaren |
I Colliers , Kragen , Muffen . Z
E Moderne Formen Solide Verarbeitung §j

Gl
S fn

s ’ Alaska - Fuchs j
sowie allen anderen 6785 =

Falz -Arten . |
‘ Zirkel 32 , 1 Treppe |
r W . Lehmann |

im Hause der Fahrradhandlung . | j
l 'HüilllllllilllHlllllinillliillHIilHIIlillllllllHHIHliillllilHIIllllllüiHlhn.

vernichtet
verblüffend

nur inrotetelörr Packung in Apotheken u . Drogrr .

Ersatz für Nüsse :

. mit
Schale

fund 4 * 80 | |

mm1
as ViPiund -Glas

1250
eeres Glas mit
>0 Ptg . zurück .

I Sonntag vor Weih -

[ nachten geöffnet von |
11 —1 Uhr ,

V-3 - 6 Uhr .

Wellmachts -
Gescheske

in Leder und Imit .
Damentaschen ,
Besuchstaschen ,
Brieftaschen ,
Geldbeutel ,
Mappen
f. Papier - n. Hartgeld
Reisetaschen ,
Arm - n. Reisekörbe ,
Markttaschen
in Wachst , u. Imit . ,
Gnmmihosenträger
Rucksäcke
ttlr Erwachsene und

.Kinder ssa7
sowie sonstige

Lederwaren und
Reiseartikel .
Kofferhaus

51 Kronensfr. 51 .

M . Schneider
s Inhaber : H . Kahl

Erbprilizenstr. 31 Karlsruhe Ludwicjsplatz .
Modernes Spezialhaus für

Om - u. Kinder -KonfsHfion
' Grosse Wareneingänge neuester

Damen- und Midchen -Mäntel
ans mollioren , warmen Stoffen

65, ., 95 . -, 145 .-, 310 .-, 305 . , 375 .-, 450 .-

Damen - und Backfisch -Kostüme
aus einfardicen . gemusterten nnd reinwollenen Stoffen

135 . - , 405 . 375 . , 305 .-, 535 .-, 675 . -, 850 .-

Taillen -Kleider in Wolle nnd Seide
Letzte Neuheiten tür ' Strasse und Gesellschaft

350 .-, 375 . , 435 . , 405 . , 550 .- , 650 .-, 750 .-

Seidene Blusen , Crepe de Chine , davon etc.
45 . - , 68 . -, 05 . , 145 . , 1D5. , 335 .-, 305 .

OioIIene Blusen . '
fiS ' es . 110 -

schwarz und farbig . . . . 48 . -, 68 -, 85 . -, 11U . -,

Kostüm- Röcke ans reinw. Gabardine , Kammgarn und Cheviot ,
marine und schwarz ^
68 .- , 05 . , 145 . , 105 .-, 335 .-, 36 » . -, 305 . - ,

borgen Röcke , prima Velour und Lammfell
85 . -, 110 .- , 145 . » 165 . , 335 -, 345 .-, 30 -, .-

Kinder - Mäntel Kinder - Kleider
in grösster Auswahl . os' ,J1

Möbel
8518

. eigene Fabrikation

Notenschränbchenmit 9Ansziehgefachen Spezialität : RoHadea

Schreib - Tische in allen Grossen
Büro-Stühle unePSessel

Spezial - Haus für den gesamten Büro - Bedarf

Cnrt Riedel & Go .
Waldstr . 49 KARLSRUHE Waldstr . 49

• Wunderkitf •
_ macht " "

durchlöchettesKvchgeschirr
aus jeglichem Metall oder
zerbrochene Gegenstände

aus Glas , Porzellan uiw .
wieder gebrauchsiihig .

Feuerfest ! Wasserfest
Garantie Zurücknahme .

Nachnahme -Versand .
Kartons 1.80 portofrei durch

ff . Stadelmann, Freibarg i. B.
Unterlinden 3/11 .

Guter Artikelsür Hausierer

. . . n . .
- Geschenke

1L -J / empfehlen wir

Schlitt -Schuhe
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung

ferner

Rodelschlitten
Kinderskier |
Fnssbälle eto .
in nur sportgerechter Ausführung

— - * “ • . Kaisersir . 174
* bei der

Hirschstraße .

Theater - Aufführungen
für alle Gelegenheiten

Humoristische Herren - und Damen - Vorträge
für Gesang -, Militär - und Sportvereine etc . empfiehlt

Fritz Müller ,
.

. Pianos
Telefon 1988

8819
. Kaiserstramr Karlsruhe s

Ecke Waldstr . u . Kaiser -Passage * . • : / ,

Auswahlsendungen und Kataloge bille zii- verlangen ,

liefert in 8 Tagen

Stärke -Wäsche
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Lndwig-Wilhelmstr . 5.

I Kuiserstrasse 34 u. 213.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilheimstrasse 32. ^
Augnstastrasse 13. ->

’Schillerstrasse 18.
Kaiseralle 37. x>
Gabelsbergerstrassa 1.
Rheinstrasae 18.

Durlach i
Hauptstrasse 15.

Nebenverdienst
bis loOOM . monatl . leichtzu -
hanse — oSnkVlorkenntnttse .
Näheres durch L Woehrel 4 Co
r. m h.H.BBrlia-biel erTelilc. l’PsdaBhSlä

Milch

W -Me
ca. V» Milch
ca. Vs Zucker
ca. Vs Grieß

2öOg. Pak . - SPor -
tionen

«a 2 -85
Radolf .

PuddiuWuluek
mit Zucker u . Milch

per
Paket

88t« |
Sonntag her Weih¬
nachten geöffnet von

11 - 1 Uhr ,
> 23 - 6 Uhr .

^ piiiii
,iiiiiiiiiuiiii'iiiiiit .. ;imm !iii !iiiiiM !iifiHiiuiiiiiiiiiililil !̂ K

' Als \

i vornehmes Weiftnachfsgesstienk (
**

empfehle : ^

Schirme
Stöcke
Pfeifen .

Reiche Auswahl . Billige Preise .
Streng reelle Bedienung .

Werbstätte für Schirm-, Stocfe-
:: nnd Pfeifen-Reparatnren . ::

7rauz vornkeim
Drechslermeister 8863 =

. Schfitzenstrasse 38, gegenüber d. Schale
| . | | | | , . f. ll i . .imiiiiiiiiiuiliiiiiiiniiiiiiiiiiiiill)illlillllllliuiut

jtauch-Tabak
in Paketen , nur reine Tabake , beste
Fabrikate , Grob - und Feinschnitte ,
grosser Posten eingetroffen . Abgabe
in iedem Quantum solange Vorrat .

8734

Ludwig Huck, Dnrmersneim
en gros . Telefon 30. en detail.

Daniels
KoniekSionshaus
Wiihe ' mstr . 34 , 1 Tr .

Günstiges Angebot!
Winterpaletots

von cS 55 .00 an

schwz. Frauenmantel
75 .00

Plflschmäntel
cJl 240 .00 an

Jackenkleider
von cM 78 .00 an

Sportjacken
roioöW olle , ^ 75 . 00 an

Warme Sportbinsen
von . 30a00 äü

KostfimrScke
von 24 .00 an

Kindermäntel .
von 45 .00 an

Kinderkleider
von ^ 13 .00 an .

- Keine Ladenspesen . -

Sonntag 11-6 Uhr offen .

KHlMn.
erdfreie Ware , werden ab¬
gegeben in großen und

Heine » Mengen . ***'

Stadt . Aörrantage
Äarlsrnhc , Stößeistr . 19.

MWMkLxz
Lachgsgrellev

Große . M O — I
Dose M . 1U *

Große
| Dose m

eolm
12 “ I

Lachsfilet
Grobe 1 —» I

! Dose Mt . g U * . 1

SelsilckM
versch. Größen

Französische

AeWOe»
fetthaltig .

Sonnig vor Weih¬
nachten geöffnet von

11- 4 Uhr,
V23—6 Uhr.

Pfannkuch^

■u
tu
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werden

gewaschen
gefärbt und modernisiert

bei der

niffelbatflsGlien Huf -Fabrik
Schneider & Hanselmann 81,1

Msmiie Kriesrstr . 70

möbcl -Schrcincr
Beizer und Polierer 8,62

werden zum | V sofortigen Eintritt dl gesucht

Biliing ^ Zoller JT.-0.

Slechner
Kupferschmiede
Modellfchreiner

werde« sofort eingestellt Sei

BenzwerKe Ssggrns«.

fMii -Restmtiireii
J werden pünktlich und billtig

Unter Garantie auSgeftihrt.
Uhren werden angekauft . ^

(t fftfrtttc r: Uhrmacher : :JUUU? NüPPnrrerstr. rv

Rur wenige Tage in Karlsruhe.

Täglich
"

im grohen Saale des
Frledrlchshoses

Max Eigl ' s großes anatomisches
Museum aus München

sein Entstehe« und Vergehen .
I Wissenschaftlich ! Warnend! Belehrend!
Bon hervorragende« UniverfitStS -

profeffore » glänzend begutachtet !
Dt« Präparate stammen zum grössten
Teil ans der Kunstanstalt des be¬
rühmten Anatomen Paul Zeiller

an der Univerfität in München:

ir rofkzp
.«ftniirH 'j 'ni 'r«

Vollständige

Spoit-Ausiflstiinaen!
Wintersport :

Rodel
Schlittschuhe

Rucksäcke Wickelgamaschen
Aluminium-Touristen -Artikel

Thermosflaschen
Windjacken Sweater

Ski - MUtzen etc.

Karlsruhe, ' Kalsersfr . 18S.

Wintersport • Preisliste gratis and franko.

Palast - Theater
Moderne Llchtsplelbflhne

Herrenstrasse 11 Telephon 2502
iiiiiiiiiiiiiininiinnnnnnninnninniQpnnnnnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiTiiininiiiiiii

Samstag —Dienstag .
Der neue Film der Medrich Zelnik-Meisterfclasse .

Das Liebesleid dar
Fürstin Torelli.

Schauspiel in vier Akten .

Die Uebes- fi. di. b. H.
Ein entzückendes Lustspiel in drei Akten.

In der Hauptrolle :

Spielzeit : ssss
Samstag 4—10 Uhr, Sonntag 3—10 Uhr.

»w - ' . - ■

Musikalische Leitung : Kapellmeister Freudig .

unter 18 Jahren ist der
Zutritt polizeilich nicht gestattet.

15 Abteilungen» Alles ohne Nach¬
zahlung .

Ausserdem die Original -Mnmie

Julia Pastranä“
I die interessanteste Fra«, welche je |
I • lebt« . 86881
Wege« de» gemeinnützige« Zwecke»

ermäßigter Eintrittspreis :
rinschl . Steuer Mk. 1.50.

Täglich geöffnet
von stütz 9 Uhr bi» abend» 7 Uhr.

. _ _ _ » ■ _

Sie kaufen IMEOIBESIj JederArt
e
1

wie

Speisezimmer n Herfenaimmer
Schlafzin m ;r es Küchen

sowie einzelne
jjgbeistacke

in bekannter grosser Auswahl im Möbelhaus

Maier Weinheimer
32 Kronenstrasse 32 8921

Gekaufte /Nöhel werden einigeZelt kostenlos zurßckgesteilt .

8
%

C 'ii'aocyado & itdOftcyiid ' SGyH 'iOcyiiäo

BatikI♦
Seide , Schir -
ting . Nessel,
Baumwolle .

LeincnAtlaS ,
Satin . Blusen
Fcnstervor «

Hänge. Ttsch-
deeken nnd Lampenschirme ,
Sofakiffen . Krawatten .Tev -
piche, Mäntel » Hutbänder »
Lantenbänder , Handtaschen .

Kleider sowie ganze Zimmerdekorationen u^w.
au» mitgebrachten Stoffen werden mit den ver¬
schiedenartigsten stnrben unter billigster Berech¬
nung iunstzewerblich 8919

gebatikt und gefärbt.
Lieferzeit 8—1 Tage.

Münchener lveMunrt . Karlsruhe
Adlerstrasse 4 .

^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllk
Lassen Sie Ihre alten

Herrenhüte |
§j waschen , modernisieren u. färben in der =§

1 Spezialwerkstätte I
für 8211 =

Herrenhüte
Inh . : Karl Hort

Herrenstr . 15 .
^ illllll !lll!llllllllllllllllinillll !!llllllllllllllllllllllllH !!lll !ll !llll!llllllll !lllllir

□C:
uieststadt i mmm \

Meiner verehrten Kundschaft und der
Einwohnerschaft von Karlsruhe zur Kennt-
niss , dass ich meinen Betrieb mit elektrischer
Kratt eingerichtet habe und dadurch in der
Latre bin, Reparaturen und Maßarbeit
in kürzester Zeit bei billigster Berechnung
auszuiüliren . 8936

Gleichzeitig empfehle ich bestbewährte

fachmännisch aufgearbeitet , nicht aufge-
nagelt , Schutz gearen nasse und kalte Füsse,haltbarer und billiger wie Leder :

Herrensohlen . . . . Mk . 10.—
Damensohlen . . . . Mk. 9.—
Kindersohlen . . . . Mk . 8. —

Sdrobbefohlanftalt Henn!nger
mit Krattbetrieb

Kaiserallee 145 Kalseralle 145
Haltestelle Philippstrasse .

] □

Cimjftjübn dtgjßifenrauAen.

Üerltmgen SiedesinteressanteSAriftAen .wel£ es I
kostenlos in allen einschlägigen (jcsaäften aufiegtA

TTjewimi.amrmmsmim

uniNsun
Kochgeschirre ,

Hanshaltungs - tlegens .flnde
sowie gante Aasstenern

(Rein Aluminium) MU
kaufen Sie vorteilhaft in

Äluminlnm -Spczialgcscbält
GustavNürnberger
Waldstr . 26 (neb. Res . - Kino)

Isacltta Sie Seltoltnler ni Preist, j
Ständig . EingangneuerWaren

in 8 und 11 Karat.
Dämon - l Harranringa
in grosser Ao^wahL
Ketten , Ohringe
Nadeln, Bestecke

wie bekannt ,M*
grosse Auswahl

billige Preise

Oscar Klrscime
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.
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